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Die Schicksalsfrage.
Die Londoner Konferenz ist gerettet ; schon hat Reuter

8«N2Ü>et, daß sie am kommenden Mittwoch in London er¬
öffnet wird . Das ist aber auch alles ; über den Geist , der
ste und besonders ihre Ergebnisse beherrschen wird , weih
man noch nichts. Einstweilen sind nur die Staaten geladen»
»re nach dem Friedensvertrag von Deutschland Entschädi-
Mngen zu beanspruchen haben, Deutschland aber nicht . Und
Pomcare hat in seiner Senatsrede schon beweglich davor

Wenn es komme, werde es versu-
wertere ZngeKndnksse zu erreichen; daß aber Deutsch¬

land aus dem Sachverskändigenplan Vorteile ziehe , dürfe
^ icht gestatten, dann müsse Frankreich seine volle

Handlungsfreiheit wieder verlangen . Die Deutschen dürf¬
en nur am Schln^ der Konferenz hinzugezogen werden,
offenba r nur^ um als Angeklagte den Spruch des Gerichts

«AohmiH. Da» nü' " "

Erklärungen des Reichskanzlers^
Berlin, 1t . Zuni . Bei einer geselligen Zusammenkunft,

'
«

die die Berliner Presse und die Reichsregierung zusammen-;
sichre, nahm der Reichskanzler Dr . Marx in einer An- !
spräche Gelegenheit, auf die im Vordergrund stehenden po-s
Wischen Probleme hinzuweisen. > Am -»schwersten . die
Sorge um unsere Wirtschaft, der wir nach ?langeu ^IähzM
d«s Leidens und der Enttäuschungen auf Grund des Sach-!
oerständigengutachteus wieder Freiheit verschaffen > und!
Kmft zuführen zu können hoffen. Er müsse leider feststes
len, daß die Erwartungen , die nach dem Bekanntwerden!
der Vorschläge aufgekeimt seien , vielfach wieder ernst« !
Sorge und Befürchtungen Platz gemacht hätten . Wir Wuß¬
te», daß das Sachverständigengutachten nur möglich mÄ
wirksam sein könnte, wenn damit eine Aera guten Willens,
und ehrlicher Verständigung in wirtschaftlicher wie in po¬
litischer Hinsicht einsetzen würde . Wir haben mit Freuds
vernommen, daß auch in Frankreich eine günstigere Be¬
trachtungsweise Boden gewann und haben gern geglaubt,!
daß die Londoner Konferenz einen anderen Geist habe« !
werde als die bisherigen . Durch die Pariser Abmachungen
zwischen den beiden Ministerpräsidenten scheinen leider i
manche der auf die Londoner Konferenz gesetzten Hoffnun¬
gen bedroht. Es wäre an der Zeit , daß wir jetzt endlich als
gleichberechtigterPartner zu den Verhandlungen zugelassen
würden . Die Bedingung , die die deutsche Regierung an die
Durchführung des Sachverständigengutachtens knüpft , ist die,
laß das Gutachten von allen Beteiligte « seinem Inhalt und
seinem Geiste gemäß aufrichtig angenommen und durchge-
iührt wird . Inhalt und Geist des Gutachtens erfordern die
Wiederherstellung eines einwandfreien Rechtszustandes, und s
die Erleichterungen , die zum Wiederaufbau der deutschen s
Wirtschaft erforderlich sind . Zur Frage des Eintritts j
Deutschlands in den Völkerbund äußerte der Reichskanzler,
daß seiner ganzen politischen Einstellung der Gedanke des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund durchaus ent¬
spreche. Aber als Deutscher müsse er dabei voraussetzen, daß
bei dem Eintritt Deutschlands Wohl und Ehre in vollstem
Maße gewahrt bleibe«.

Leider haben wir auch innerpolitische Sorgen . Die dein
Reichsrat zugegangene Schutzzollvorlage drohe zu lebhaften
innerpolitischen Kämpfen zu führen . Sinn und Zweck des
Schutzzollgesetzentwurfes sei die Rettung eines wichtigen
deutschen Wirtschaftszweiges vor dem Untergänge . Er wolle
Mr betonen , daß es sich bei dem Schutze, den wir der Land¬
wirtschaft nn^ deihen lasse« müßten , nicht nur um eine
Frage der Landwirtschaft , sondern um eine volkswirtschaft¬
liche Frage allererst . : Ranges handelt , an der das deutsche ;
Volk das dringlichste Interesse habe.

Mit Kritik allei" ist es nicht getan , wer die Vorlage der
Regierung bekämpft, muß auch sagen, was Besseres an

-ihre Stelle gesetzt werden kann . Jede Erörterung der Frage
-daff aber nicht anknüpfen an die Tradition erbitterter und
gehässiger Kämpfe der Vorkriegszeit , sondern muß von der
harten Tatsache ausgehen , daß die Not der Landwirtschaft
hrute so groß ist, daß die Ernährung unseres Volkes dadurch
ernstlich gefährdet wird . Ganz übersehen sollte man bei der
Erörterung auch nicht , daß die Regierung gleichzeitig mit
den Schutzzöllen, die ja überhaupt erst in Kraft treten könn¬
te», wenn nach der Durchführung des Sachverständigen¬
gutachtens das Doch im Westen geschlossen ist, auch eine Her»
Metznng der Umsatzsteuer von 2F auf 2 Prozent beabsich¬
tigt . Der dadurch entstehende Ausfall in der Reichskasse
Nuß ouf irgend eine Weise wieder eingebracht werden.

gehen; einen einseitig Bescheid übermittelt zuverlässig
auch eine Note, und eine neue Demütigung , etwa unter das
Diktat in Gestalt eines Protokolls unsere Unterschrift zu
fetzen, ist fünf Jahre nach der großen Demütigung in Ver¬
sailles , wo unter dem Druck der Kanonen der sogenannte
Friedensvertrag unterzeichnet werden mußte, überflüssig
und gefährlich. Daß die Verbündeten zunächst unter sich
ihre eigenen Angelegenheiten ordnen , ihre Stellung zu dem
Sachverständigenplan klarlegen , das kann man ihnen nicht

' verdenken. Aber über die Ausführung des Planes , der doch
in erster Linie uns angeht , anständig , als Gleichberechtigte
gehört , nicht «nr angehört zu werden , ist unser Recht ; das
verlangt der gesunde Menschenverstand, den auch Mac¬
donald immer predigt ; denn der Sachverständigenplan ap¬
pelliert an unseren guten Willen , wie Macdonald —
schreibt die „Köln . Ztg .

" Es dreht sich ja auch nicht darum,
daß der Sachverständigenplan einfach dort formal ange¬
nommen werden soll, zu dem die deutsche Regierung und die!
wichtigsten wirtschaftliche« Körperschaften wie auch die die!
Beantwortung tragenden Parteien schon ihre Zustimmung?
gegeben hätten . In London sollen noch wichtige politische
Entscheidungen, die mit dem Sachverständigenplan Zusam¬
menhängen , getroffen werden . Der Plan , nach dem die
deutsche Wirtschafts - und Finanzeinheil wiederhergestelft
wird , sobald der Wiederherstellungsausschutz festgestellt hat,
daß der Darves ' sche Plan durchgeführt ist , soll insbesondere
von der Konferenz festgesetzt werden . Dieser muß uns «a,

türlich besonders interessieren, .weil die SachverstürnigeU
diese Wiederherstellung als Voraussetzung für das GeffngenZ
ihres Planes bezeichnet haben . Und die Vorschriften des
Planes gehen im ganzen weit über das hinaus , was der
Friedensvertrag von uns verlangt hat ; das HÜLSn die!
Engländer , Macdonald an der Spitze, wiederholt an cr^
kannt . Sie erfordern also die Zustimmung Deutschlands,
das man trotz des verlorenen Krieges nicht als Paria der
Völkergemeinschaft ansehen darf . Auch der „Temps", der
nach anfänglicher Opposition geschickt wieder die Tuchfüh¬
lung mit dem Auswärtigen Amt erlangt , hat , erkannte das
vor der Pariser Besprechung an , wenn er schrieb : „Alle, die
den Frieden Europas wollen — Engländer , Franzosen und
selbst Deutsche —, müssen also wünschen , daß man zu folgen¬
den Ergebnissen gelangt : einem Abkommen zwischen deck
Verbündeten und Deutschland über die Ausführung des Da-
wesberichtes und einem Abkommen zwischen Frankreich und
England zur Unterdrückung der Verfehlungen , die began
gen werden könnten .

" Und auch das französisch-offiziöse;
Matt dachte dabei an Verhandlungen , denn es erörterte die
beiden Möglichkeiten solcher Verhandlungen , die mit einem?
Protokoll nach Art des Versailler Vertrags abgeschlossen
werden müßten . Vor allem stnd vernünftige Verhandlun¬
gen nötig » wenn erzielt werden soll , was die beiden Mini¬
sterpräsidenten in Punkt 2 ihrer Erklärung als notwendig
- zeichnen : einen Anstand des Vertrauens zu schaffen , der
auch den etwaigen Geldgebern die nötige Beruhigung gibt.
Dieses Vertrauen schien in Cannes zu kommen , wo Ra¬
thenau seine hoffnungsfreudige Osterrede hielt , und ist ick
dem Jahr nachher durch die Politik Frankreichs so schmäb-
lich enttäuscht worden . Und nach dieser Enttäuschung braucht
inan es um so mehr : braucht es insbesondere, weil istzk
Kredit — das heißt ja nach seiner sprachlichen Ableitung
und sachlich Vertrauen — für die ersten Entsch ^d-gungslei-
stungen und Ermöglichung der späteren gefordert »ird . OS
die Konferenz es aber bringen wird , ist die Schicksalsfrage
am Vorabend ihres Zusammentritts . Der gute Wille auf
englischer Seite ist nicht zn bestreiten , auch Herriot mag ihn
persönlich haben . Aber der Beschluß des ftamösisilen Se¬
nats hat noch eben bewiesen , daß man zu vit Hoffnun¬
gen , nicht haben darf.

»
Die Delegationen zur Londoner Konferenz.

Paris , 14 . Juli . Die französische Delegation zur Londo¬
ner Konferenz wird aus etwa 30 Mitgliedern bestehen . Her¬
riot wird u. a . von Kriegsminister Rollet , dem Finanzmini¬
ster Elsmentel . den beiden Direktoren im Außenministe¬
rium , Peretti dello. Rocca und Seydonx . dem französischen
Rheinlandkommissar Tirard und wahrscheinlich auch von
Barthou , dem Vorsitzenden der Reparationskommisfion , und
dem Leiter der Micum , Frantzen , begleitet sein.

Rom , 14 . IM . Die italienffche Delegation für die Lon¬
doner Konferenz ist zustnNmengestelll . Mussolini kann we¬
gen der inneren Lage trotz der im letzten Ministerrat aus-
gedruckten Hoffnung nicht teilnehmen . Führer der Delega¬
tion wird Finanznn - isier de Stefani , iüe Gesamtzahl der
Mitglieder M -zwölf Unter .H.WN.He8Mü»HK Mrtkcha.äZ-

minister Rava , Botschafter Torretka sowie die beiden Mit-
gkieder des jüngsten Daweskomitees Pirelli und Alberti.

Brüssel, 14 . Juki . Die -belgifche Delegation für die Lon¬
doner Konferenz wird am Dienstag Brüssel verlassen. Sk«
setzt sich aus folgenden Persönlichkeiten zusammen: THeuniS
nnd Hymans . Hannecart , belgischer Jngenieurchef im
Ruhrgebiet . Weiler , Attache der Nheinlandkommission, und
Gntt , zweiter Delegierter in der Revarationskonnnission-

Owen Povvg , der amerikanische Delegierte für die Lon¬
doner Konferenz, hat den ihm entgegengefahrene« franzö¬
sischen Journalisten erklärt , daß seine Kompetenzen für diej

(Konferenz noch nicht definitiv festgelegt worden seien,
^

erwarte donkib« »och die Instruktionen seiner Reqierur
- -- -- -« ss

Neues vom Tage.
M mhervuk der FinaitMvttsser

Berlin , 14 . Juki . Tie bevorstehende Konferenz derj
deutschen Finanzminister wird sich zunächst mit der?
Frage der aus dem Staatsvertrag über die Uebernalime
der Eisenbahnen durch das Reich herrührenden Rest»;
schulden des Reichs an die Länder befassen . Nach einem,
Bericht der T ^-ll . handelt es sich dabei hauptsäch¬
lich gegenüber Württemb erg um noch recht er - !
hebliche Verbindlichkeiten des Reichs . Weiter wird
auf dieser Konferenz erneut die Stellungnahme der
Länder zu der Umgestaltung der deutschen Eisenbah¬
nen erörtert werden , wobei insbesondere seitens des
bayerischen Finanzministers die weiteroehenden Eisen-
bahnwünsche Bayerns zur Sprache gebracht werden.

Abschluß der Goldnotenvankberatung.
Berlin , 14 . IM . Wie wir erfahren , schloß das Organi¬

sationskomitee für die Goldnotenbank seine Berliner Bera¬
tungen über die in dem Komitee bearbeiteten Gesetz - und
Statutenentwürfe am 10. IM ab . Das aus dem Präsiden¬
ten des Reichsbankdirektoriums , Schacht , und dem Englän¬
der Sir Robert Kindersley bestehende Komitee legte di«
Entwürfe der Reparationskommisfion mit einem Begleit¬
schreiben vor . Die Entwürfe und das Begleitschreiben wur¬
den der Reparationskommission am 12. Juli in Paris über¬
geben. Die beiden Mitglieder des Komitees befinden sich
zurzeit in Paris , um der Reparationskommission etwa not¬
wendige Aufklärungen z« gebe«.

Herriot und Hösch.
Paris , 14. Juli . Der deutsche Botschafter Hösch hatte

mit Herriot vor dessen Abreise nach London eine fast ein»
ständige Unterredung . Der Botschafter entwickelte nochmals
den deutschen Standpunkt in allen aktuellen Fragen.

Schwierigkette« der Rnhrindustrie.
Düsseldorf. 14. Juli . Rach einer Meldung aus Düssel¬

dorf sind neuersdings verschiedene Zeche« im südliche«
Ruhrgebiet stillgelegt worden oder haben ihren Betrieb
wesentlich eingeschränkt . Auch vom Arbeitsmarkte der rhei¬
nischen Industrie wird gemeldet, daß sich die Verhältnisse
verschlechterten . Am schwierigsten ist die Lage in der Me¬
tall - und Textilindustrie . Betriebsstillegungen und Einfüh¬
rung der Kurzarbeit find an der Tagesordnung . Die Zahl
der bei den Arbeitsnachweisen gemeldeten offenen Stellen
ist auf ein Minimum gesunken.
Uneinigkeit AVer drei große nnd wesentliche Fragen

London , 14. Juli . Die „Sindey Times " stellen in
einem Artikel über die Konferenz fest, daß in drei gro¬
ßen und wesentlichen Frage » England und Frankreich
ungeeinigt zu der Londoner Konferenz erscheinen wer¬
den , nämlich über die Maßnahmen , die bei einem
deutschen Verfehlen zu ergreifen seien , ferner über die
Schuldenfrage nnd über die Sicherheitsfrage . Was diese
letztere Frage anbelange , lehne Macdonald es ab , be¬
stimmte militärische Zusicherungen zu geben . Es liege
aber kein Grund vor , warum dis einzelnen möglicher¬
weise austretenden Fehler nicht genauer bestimmt wer¬
den sollen . Eines sei gewiß , daß nämlich England sich
zu einer militärischen Intervention nicht entschließen
könne, wenn Deutschland Polen angretfen würde und
wenn Frankreich automatisch außerhalb der vom Völ¬
kerbund geleiteten Aktionen , Deutschland angreifen
werde . Las englische Volk würde es ablehnen , in einem
solchen Faüe zu den Waffen zu greifen u nd kein engli¬
scher Premierminister könnte eine dahingehende Rer»
dfl -ichtung übern - ,men . Ter „Observer " warnt da» r,
Das Programm der Londoner Konferenz zu überladen,
wenn man nicht das gleich« erleben wolle w»e in der
Konferenz von Genua , die deshalb ein Fiastv gewesen
fei , weil man alle möglichen Fragen lösen wollte . Tie
Londoner Konferenz sollte sich daraus beschränken , die
deutsche Anleihe vorz »bereiten und die Vollmachten der
Neparationskommissio « zu bestimme». s
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Der AujstanV in Brasilien.
Buenos Aires , 14 . Juli . Nach Meldungen von der brasi¬

lianischen Grenze dürfte die Zah . der Aufständischen weni¬
ger als 7000 betragen . Die Regierung hat die Truppen
weiterhin in Bereitschaft. Es finden aber keine aktiven
Unternehmungen gegen die Aufständischen statt , um nutzlose
Verluste z» vermeid««. —

Aus Stab; und Land.
Alteusteig , 15 . Juli 1924

—r. Der Fischereiverein „Oberes Nagoldtal " hielt
am Sonntag im Gasthaus zur Eisenbahn in Nagold
seine Generalversammlung ab , die leider nur schwach besucht
war . Vom Württ . Landesverein war der Vorstand , Geh.
Kriegsrat Dreyß - Stuttgart erschienen . Oberamtmann Münz
begrüßte diesen und die Mitglieder mit dem Fischergruß,
hervorhebend, daß seit Nov . 1922 keine Versammlung mehr
gehalten worden, gedachte der letzt verstorbenen Mitglieder,deren Andenken besonders geehrt wurde und wies auf ver¬
schiedene, die Fischerei schädigende Umstände hin . Schrift¬
führer Schwarzmaier trug den Rechenschafts- und Kassen¬
bericht vor . Der Verein zählt noch 60 Mitglieder , 15 hattenim vorigen Jahre den Vereinsbeitrag zu zahlen vergessen.
Durch die Inflation hat unser Verein nicht viel verloren,
weil er vorher nicht viel hatte . Um den Verein wieder
leistungsfähig zu machen und namentlich durch kräftigen
Einsatz von Brut und Jungfischen unsere schöne Forellen¬
gewässer wieder zu heben, wurde beschlossen, die
Fischzüchter des Vereins um außerordentliche frei¬
willige Gaben zu ersuchen , und es wurden auch gleich
einige namhafte Beträge gezeichnet . Der Vereinsbeitrag
beträgt für 1924 für die Fischer und Fischzüchter 3 Mk. /
für die Fischliebhaber 2 Mk . Die Vereinsbeiträge wollen
in Bälde an den Kassier eingesandt werden. — Geheimrat
Dreitz üderbrachte die Grüße des Landesvereins , betonte,
daß der Nagolder Verein einer der tätigsten des ganzenLandes sei und mahnte, daß man mit neuem Mute und
frischer Kraft die Vereinstätigkeit wieder aufnehmen solle.
Er gab Anregungen über verschiedene die Fischerei betref¬
fenden Gegenstände, Erstellung von Elektrizitätswerken,
Wasserverunreinigung , Fischleitern, Fischfeinde in der Tier¬
welt (Reiher , Wasseramsel, Eisvogel ) u . a . Bei Verhand¬
lungen mit Werkbesitzern haben wir in der Person des
Landesfischereisachverständigen Dr . Braun in Stuttgartden richtigen Mann an der Spitze , der unsere Interessenvertritt . Bei Wasserverunreinigungen sind sofort Wasser¬
proben zu entnehmen und einzuschicken. Anstelle der wenig
taugenden Fischleitern sind Fischeinsätze von den Werkbe¬
sitzern zu verlangen . Im Sept . ds . Js . findet anläßlichdes landwirtschaftlichen Hauptfestes eine Fischereiausstellungin Cannstatt statt, die zwei Tage dauern wird . — ImMai 1925 hält die deutsche Landwirtschaftsgesellfchaft ihre
Tagung in Stuttgart ab und soll dabei eine große Fi¬
schereiausstellung für Bauern , Württemberg und Baden da¬
mit verbunden werden. — Beide Ausstellungen sollten
auch von unserem Bezirk beschickt werden . Eine leidigeSteuer ist den Fischern in der Fischwasserpachtsportel auf¬
erlegt worden , die von 2,5 auf 15 Proz . erhöht ist und
seither gleich für die ganze Pachtsumme im voraus bezahltwerden mußte . Erreicht ist nun worden , daß die Sportel
nicht mehr auf die ganze Pachtdauer , sondern auf 1 Jahr
voraus bezahlt werden muß . Eine rege Aussprache ent¬
spann sich über die einzelnen Punkte . Den Schluß bildete
wie üblich ein Gratisfischessen, das diesmal durch größere
Spenden der Mitglieder reichlich ausfiel . Es gab Forellen,
Aeschen und Bodenseefelchen . Die Zubereitung der Fische
machte der Küche des Hauses alle Ehre.

i — Kreuzotterngesatzr . Ta und dort hört und liest
? «ran gegenwärtig wieder vom Auftreten von Kreuz-
» vttern . Es dürste daher nicht unnötig sein , aus dieses
j Reptil etwas näher einzugehen . Im allgemeinen tritt
r die Kreuzotter im Vergleich zu den anderen Nat-
j terarten nicht so häufig auf , jedoch wird sie nicht sell
r ten mit den harmlosen Nattern verwechselt . Von der
? Ringel - und Wassernatter unterscheidet sie sich in
s srüer Linie durch» ihre KchiEbMum» . Der KnP^ Her

Kreuzotter ist mehr dreieckig, herzförmig und aus ver
Borderfläche panzerartig , d . h . mit kleinen Schuppen
versehen . Ter Kopf der nichtgistigen Nattern ist mehr
länglich , oval oder eiförmig und vollkommen glatt.
Außerdem hat die Kreuzotter einen unverhältnismäßig
kleinen und vom Hals deutlich angesetzten Kopf , hin¬
ter dem gleich bis zum Schwanzende sich fortsetzende
Zickzackstreifen , der für die Otter charakteristisch ist , be¬
ginnt . Ein weiteres untrügliches Erkennungszeichen
ist auch das osgen . Kreuzzeichen auf der oberen Kopf¬
fläche (Andreaskreuz genannt ) . Bei etwa vorkommen¬
den Kreuzotterbissen ist ärztliche Hilfe stets das beste-
Wo sie nicht gleich zur Stelle sein kann , kann auf ver¬
schiedene Weise Selbsthilfe eintreten . Vor allem mutz
versucht werden , in und an der Bißwunde das Gift zu
zerstören und sein Eindringen in den Blutstrom zu
verhindern . Tie Wunde selbst muß man zunächst aus-
bluten lassen . Tas Aussagen der vergifteten Wunde
mit dem Munde ist nur dann zu empfehlen , wenn
der Betreffende im Munde keine Bißwunden oder son¬
stigen offenen , geschwürartigen Stellen hat , da unter
letzteren Umständen das Aussaugen lebensgefährlich
sein kann . Wenn das Aussaugen der Wunde nicht ge¬
lingt , so muß das Gift mit glühender Kohle , heißem
Wasser ustv . , im Notfälle auch durch eine brennende
Zigarre unschädlich gemacht werden . Ter Uebergang
des Giftes in dks Blut kann auch durch festes Abschnü-
cen der Ader « oberhalb der Bißwunde verzögert wer¬
den . Innerliche muß zur Anregung der Herztätigkeit'
fortgesetzt löffelweise Alkohol in Form von Wein , Ärak^auch Bier verabreicht werden.

— Amerikanische Bisnm -Erteikung . Ab Mittwoch .
'

16 . Juli , wird das Amerikanische Konsulat (Visa-
Abteilung ) in Stuttgart Einwanderungsvisa aus -,stellen , die zur Einreise nach den Vereinigten Staaten ?,von Amerika innerhalb eines Zeitraums von vier Mo^naten vom Tage der Ausstellung an berechtigen . Tis
Ausstellung der Visa erfolgt auf Grund der von dev
Negierung der Vereinigten Staaten erlassenen Bestimm
mungen . Darin wird unterschieden zwischen Quote - Ein¬
wanderer , d . h . solche Einwanderer , die aus die durch
das Einwanderungsgesetz festgesetzte Quote anzurechfi
nen sind , nicht unter die Quote fallenden Einwan¬
derern und Nicht -Einwanderern , welch letzteren Pal visaoder Durchreisescheine ausgestellt werden im Gegensatz
zu -Ä

* Hirsau , 14 . Juli . (Sängerfest .) Unter außerordent¬
lich zahlreichem Zustrom von Sangesfreunden und Fest¬
teilnehmern fand am gestrigen Sonntag das Sängerfest
statt . Vormittags war das Preissingen , das schöne Lei¬
stungen aufwies , aber insofern einen unerfreulichen Aus¬
klang fand , als bei der Preisverteilung eine Streiterei
entstand, die schließlich in eine Schlägerei zwischen sanges¬
frohen und streitbaren Vereinen ausartete , bei welcher sichdie Vereine von Feldrennach und Unterhaugstett besondersin den Haaren lagen . Feldrennach hatte übrigens die
beste Leistung zu verzeichnen . Zu den hitzigen Köpfen mag
auch das Wetter und der Durst beigetragen haben.

Stuttgart , 14. Juli . Am 12 . und 13 . Juki fand
unter dem Vorsitz von Direktor E . Roßmann die Lan¬
desversammlung der Sozialdemokratie statt . Er ent-
oot dem bisherigen Gesandten in Berlin , Hilden-
brand , einen besonderen Willkommgruß . Wenn Hilden¬
brand auch Herrn Bazille in Berlin nicht angenehm sei,,
umso angenehmer sei er der Partei . Roßmann erstat¬
tete dann weiterhin den Bericht des Landesvorstandes,

letzten Monate hätten die alte .Erkabrno a «er»

erngeprägt , daß von freiwilliger Einsicht auf bürger¬licher Seite in die Notwendigkeit der BeteiligungArbeiterklasse an der Staatsverantwortung keine
der
Rede sein könne . Darum müsse von der Plattformeiner verantwortungsbewußten Opvosition aus um die¬sen Einfluß neu gekämpft und er eines Tages erzwun¬gen werden . Ten Kassenbericht erstattete SchepperteTie Landesorganisation verfügt über 300 Ortsvereinemit rund 18 000 zahlenden Mitgliedern . Nach einemReferat von Steinmaher wurde eine Aenderung desLandesstatuts genehmigt . Am zweiten Verhandlunqs-tag sprach Gesandter a . D . Hildenbrand über „die po¬litische Lage im Reich" und Redakteur Ulrich-Heilbronnüber „die politische Lage im Land "

. Letzterer bezeich-nete den politischen und sozialen Kurs des KabinettsBazille -Bolz als reaktionär und für die WerktätigeBevölkerung schädlich . Sehr scharst wandte er sichauch gegen den Justiz - und Polizeikurs in Württem¬berg , der einseitig gegen links gerichtet sei und offen¬sichtlich die rechtsradikalen Kreise begünstige . Es -wurdeeine Entschließung angenommen , worin die Taktik devNeichstagsabgeordneten gebilligt wird . Bei der Wahldes Landesvorstands erhielt Rößmann als Vorsitzender168 Stimmen . Weiter wurden gewählt : Evert -Bot-
nang , Hiller -Heilbronn , Keil , Kinkel-Göppingen , Krä¬mer - Tegerloch , Müller - Stuttgart , Oster - Stuttgart,Klotzbüchsr-Feuerbach , Tenker -Cannftatt , Kellermann-
Stuttgart.

Drogisten - Fachausftellung. Im Sommer 1925
findet in Stuttgart anläßlich der Tagung des Deutschen
Drogistenverbandes eine große Deutsche Drogisten-Fachaus-
stellung, verbunden mit Drogisten-Fachmeffe statt . Zu die¬
sem Zweck wurde der Stuttgarter Handelshof gemietet.

Unfall. In der Königstraße wollten zwei weibliche
Hausangestellte einen in Bewegung befindlichen Straßen-
bahnwagen besteigen. Eines der Mädchen kam unter de«
Wagen und war sofort tot , das andere ' erlitt Rißwunde«
am Kopf. Die beiden Mädchen find an dem Unfall selbst
schuld.

Entringen , OA . Herrenberg , 14. Juli . (Wildschaden .)
Seit einigen Tagen treibt sich am Rande des Schön¬
buchs ein Wildschwein herum , daß auf den Aeckern große«
Schaden anrichtet . So wurden einer Witfrau 87 Kartoffel¬
stöcke herausgewühlt und in einer Hopfenanlage verschie¬
dene Stöcke abgerissen. Auch Hochwild verläßt den Wald
und tut sich auf Kleeäckern und Fruchtfesdern gütlich.

Altshauscn . 14. Juli . (Jäher Tod .) Ter 43 Jahrealte Eisenbahningenieur Müller , Vorsteher der hie¬
sigen Bahnmeisterei , erlitt bei der Bahnkontrolle auf
einem Tienstgana von Herbertingen nach Saulgau ei¬
nen Schlaganfall . >

Riet »trugen . 14. Juli . (Tie Vorgänge in Hausen ) ,
Zu dem Rottenburger Urteil betr . die Ekstasen, Visio¬
nen und Offenbarungen der Helene Amaun ergeht von
beteiligter Seite an die „Augsburger Postzeitung " die
M̂itteilung , daß gegen dieses Urteil seitens der Zeu¬
gen der Vorkommnisse Berufung zum Metropolitan-
gericht in Freiburg i . Br . eingereicht wurde.

Balingen , 14 . Juli . (Aufwertung von Stadtobligatio¬
nen .) Einen bemerkenswerten Beschluß hat in einer Sit¬
zung in den letztenTage» in der Austvertungsfrage der Ee-
meinderat Balingen gefaßt. Die Stadt Balingen hat wäh¬
rend der Inflationszeit rm Gegensatz zu anderen Städten
ll e Stadtobligationen nicht gekündigt, dagegen auf Wunsch!
von Gläubigern des städt . Wasserwerks die Möglichkeit ge¬
geben, die Schuldverschreibungen zum Nennwert bei der
Stadtkaffe cinzulösen Ein großer Teil der Gläubiger hat
hievon freiwillig Gebrauch gemacht . Die restliche Obliga-i
ttonsschuld des städt. Wasserwerks beträgt heute noch!
102 400 Mk. Der Vorsitzende des Gemeinderats , Stadt¬
schultheiß Rommel , stellte sich bei der Beratung des Waffer-
werksetats auf den Standpunkt , für das Wasserwerk, das
eine, wenn auch bescheidene Rente abwerfe , beüebe lein
Grund , sich seinem Verpflichtung zur Schadloshaltung d«

Lesefrucht . W
Wer in der Weltgeschichte lebt.
Dem Augenblick sollt er sich richten !
Wer in die Zeiten schaut und strebt.
Nur der ist wert zu sprechen und zu dichten.

Goethe.

Li« Mal-ngwck.
Originalrornan von C . Wildenburg.

12 . (Nachdruck verboten.)
Noch einmal redete er ihr in hastigem Flüsterton zu,aber vergeblich . — Wilma war schon unter den Zeltein¬

gang getreten, der sie nun vollständig den Micken des
Publikums aussetzte ; sie war nicht mehr zu halten.

Neidfich blickte Gras Dieter nach einem andern Paar,an dem sie gerade vorübergingen . Er. sah , wie zärtlichdie Dame mit ihrem Kavalier tuschelte , zum Totärgern!Er raffte seine ganze weltmännische Gewandtheit zu¬sammen , um seinen „Grimm " zu verbergen, und be¬
gleitete dann seine Dame an den Untergrundbahnhof
herunter , wo Wilma sich kühl verabschiedete!

Er selbst kehrte nach seinem vornehmen Quartier im
äußersten Westen zurück. Er hatte sich das Nachhause-

- gehen ein wenig anders vorgestellt heut« !
Waren nicht in seiner Wohnung gar schon Vorbe-

- reitungen für Wilmas Empfang getroffen worden ? Je¬
denfalls machte der Diener Graf Dieters ein sehr er¬
stauntes Gesicht , als er seinen Herrn ohne Begleitung
heimkommen '

sah . Hatte ihm doch dieser am Mittag be¬
reits gesagtz alles wie üblich für Damenbesuch herzu¬
richten.

Das schlaue Lakaiengesicht grinste höhnisch . Also ab-
geblrtzt ? ! ^Es litt Graf Dieter an diesem Ab uo nicht lanae i» s

seinem Heim . Die Niederlage war für ihn zu groß
gewesen . So verbrachte er die Nacht in einem übelbe¬
rüchtigten Spielklub für Lebemänner.

Wilma kam andern Tags ihr Sklavendasein noch viel
unerträglicher vor als sonst , nachdem sie gestern das
Milieu der vornehmen Welt mit seinem Luxus umgeben
hatte . Seine Spuren waren unverkennbar : Das süße
berauschende Gift des Wohllebens und des Glanzes , dem
sie schon immer zugänglich gewesen war , es hatte beun¬
ruhigend auf sie eingewirkt ; sie fand ihre Zufrieden¬
heit nicht wieder, weil der Abstand zu groß war . Sie
wollte und mußte einen Ausweg finden, Geld zu ver¬
diene».

Müde und widerwillig tat sie ihre Pflicht , und oft¬
mals sah ihre Kollegin Frida Wutke sie erstaunt an ob
ihres finstern Gesichtes . Wenn Wilma auch stets eine
vornehme Reserviertheit gezeigt hatte , so war doch trvtz-

>ie kleine Kollegin dann und wann ein freund-
senke aber wurde sie von Wilma

dem für die
liches Wort abgefallen,
kaum beachtet.

Die hat sich wahrscheinlich mit ihrem vornehme» Ver¬
ehrer gezankt, dachte die Kleine giftig.

Wilma aber sann und sann bei ihrer einförmigen
Arbeit . Sie konnte das Joch hier nicht mehr weiter-
schleppen ; es mußte bald ein Weg gefunden werde»,
eine andere Tätigkeit aufzunehmen . Bei dieser entsetz¬
lichen Packarbeit würde sie langsam zu Grunde gehen.

Wilmas Entschluß wurde dann noch bestärkt durch
den Abteilungschef, der sich schon häufig in lästiger Weise
genähert hatte . Er war wohl eifersüchtig auf Graf
Dieter geworden. Wilma hörte das aus seinem Ge¬
spräch mit der Direktrice heraus , als er sagte: „Er
heiratet sie ja doch nicht, der wilde Graf , wenn sie sich
auch noch solche Mühe gibt ihn einzufangen .

"
Die Direktrice antwortete höhnisch : „ Aber sie trägt

ka doch auch eine Krone , ich hab's in ihren Papieren ge¬sehen , da wird er über andere Sachen schon ein AugSzudrückew" ' —- . ui"»-

Das gab den Ausschlag. In Wilma stiegen heiße
Tränen der Empörung ob dieser ungerechten Anschul¬
digung aus.

In der Mittagspause faßte sie den Entschluß, gleich
M der Großtante nach Kloster Chorin zu fahren und
diese um ein kleines Darlehen zu bitten , mit dem sie
vielleicht in der Lage sein würde, ein bescheidenes Gs-

s schüft anzufangen , in dem sie ihre Leidenschaft für die>
! Fabrikation und Nachbildung von Blumen betätigend » nie.
) Vielleicht ließen sich da auch noch einige passende Ne-
j benzweige mit aufnehmen . Man sagte ja , daß das Kunst-
! gewerbe einen ganz leidlichen Verdienst abwürfe.
- Auf diese Weise würde sich vielleicht doch ein Aus¬

weg aus ihrer entsetzlichen Lage finden lassen!
m.

Dem Auge mit seinem herrlichen Park eine ange¬
nehme Erholung bietend, so lag das Kordulcrstift i« der
-Vorstadt bei Kloster Chorin.

Unweit davon erhoben sich Fabrikschornsteine und Ge¬
schäftshäuser. „Wie eine Oase in der Wüste," pflegte
der Direktor , ein wegen Krankheit entlassener Kapitän
zu sagen, der lange Jahre einen Vergnügungsdampfer
von Stettin nach Ahlüeck geführt hatte . Er war unver¬
heiratet und die zahlreichen alten Jungfern liebäugelten
mit ihm. Wenn er sich aber ärgern wollte, brauchte
er sie nur als „Jungfer " anzureden . .

Daß er sie ohne weiteres so nennen durste , war aus
der großen schwarzen Tafel unten am Eingang M er¬
schauen , wo die Namen aller Stistsinsassen nach gute«
alter Sitte mit diesem Titel angeschrieben stände».

Er war ihrer Bitte immer noch nicht nachaeloinmech.
das Wort „Jungfer " in das moderne „Fräulein " , ui» ,
zuwandel«.

„ Mer meine Damen , das urdeutsche Work ,
ist doch tausendmal schöner als „Fräulein ", pflegte »
zus agen, um sie erst recht damit zu necken. Ja , ertvaH
eben ein Querkops, diese alte Te« rocktz. ^

(Fortsetzung folgt .)



r .'.^ch die Inflation geschädigten Stadtgläubkger zu entzie¬
hen. Er schlage vor , die Bereitwilligkeit auszusprechen,
wenn es die lleberschüsse des Wasserwerks ermöglichen , die
ganze Schuld in: Lauf der kommenden Jahre eventuell bis
zur vollen Höhe des Vorkriegsgoldmarknennwerts aufge-
Wertet zurückzubezadlen und vom laufenden Jahr ab wie¬
der angemessen zu verzinsen. Der Beschluss des Eemeinds-
ra' Balingen ist auch deswegen bemerkenswert , weil er in
direktem Gegensatz steht zu der Stellungnahme des Württ.
Städtetages zur Aufwertungsfrage von Stadtanleihen in
reiner Sitzung vom HO . Mai ds. As.

Bier Tote bei einem Autounglück
Waiblingen , 14 . Juli . Zwischen Endersbach und

Waiblingen ereignete sich Sonntag abend 91/4 Uhr ein
schweres

'
Automobilunglück . Tie Insassen , der Chauf¬

feur und drei Ehepaare , hatten sich im Remstal den
Wein gut schmecken lassen . Ter Wagen , der einem
Stuttgarter Bankier gehört und dem Chauffeur zu
«inem Ausflug überlassen worden war , sauste von
Endersbach her und geriet bei einer Kurve , die falsch
angeschnitten wurde , über den Straßenrand und über-
«chiug sich zweimal . Tie Insassen wurden herausge¬
schleudert. Einer der männlichen Insassen war sofort
tot während die drei anderen schwer verletzt wurden
und im Laufe der Nacht im Waiblinger Krankenhaus
starben . Tie Tamen kamen mit leichteren Verletzungen
davon und sind außer Lebensgefahr . Dias Automobil
ist nur wenig beschädigt- ..—,. _ „ _ „

Kleine Nachrichten ans dem Lande.
Eine grausige Todesart wählte sich ein offenbar von aus¬

wärts nachCannstatt zugereister Mann . Er stürzte sich
vom großen Viadukt bei Münster in die Tiefe und blieb zer¬
schmettert liegen.

Der Ehrenbürger der Stadt Backnang, Eduard Breu-
mnger-Stiittgart . feierte am Montag seinen 70 . Geburts¬
tag. Die Stadt hat dem Jubilar zum Feste eine Adresse
überreichen lassen.

Im Ebnisee bei W el zh ei m ist ein Herr aus Stuttgart,
der mit einer Gesellschaft im Auto gekommen war , beim«
Baden ertrunken . Merkwürdigerweise hat niemand den
Mut besessen , dem Verunglückten, der nach einem Kopfsturz
nicht mehr erschien , nachzuspringen. Schliesslich sprang die
Gattin des Verunglückten selber in den See , um ihren
Mann zu suchen. Sie konnte nur mit Mühe wieder an das
Ufer gebracht werden.

InHall wurde das neue Bürgerheim , dessen Errichtung
letwa 180 000 Mk. Kosten verursacht hat , seiner Bestimmung
jLbergeben. Vorhanden sind 46 Zimmer , von denen 20 als
Doppelzimmer für Ehepaare benützt werden können.

> Der Schmiedmeister Aug . Graser von Oberschmeien
!bei Tübingen hat nach dem Genuss von Stachelbeeren Vier
getrunken, worauf sich alsbald große Schmerzen einstellten.
Andern Tags in der Klinik in Tübingen einer Operation
!mterzogen, war er aber nicht mehr zu retten und starb,
!laum 30 Jahre alt.
' In der Scheuer des Ernst Mezger (Marenbauer ) in
Ebnat, OA . Neresheim , brach Feuer aus , das diese ein-
äscherte.

Beim Baden bei der Friedrichsaufähre in lllm ist der
19jährige Sattlergehilfe Teufel ertrunken.

Der led . , 22jähr . Dreher Hans Straub von Ueberkin-
Sen, OA. Geislingen , badete in Neckarsulm , wo er zurzeit
wohnhaft ist, an einer gefährlichen Stelle und :trank.
« Der Gemeinderat von Klingen st ein, OA . Blaubeu¬
ren, hat sich einstimmig für den Anschluss an lllm ent¬
schieden. , ^

Pforzheim , 14. Juli . (Südwestdeutsche Länderkonfe¬
renz der christlichen Gewerkschaften .) Hier fand am
7 . und 8. Juli eine eindrucksvolle Tagung der christ¬
lichen Gewerkschaften von Württemberg , Hohenzollern,
Waden und der Pfaltz statt . Im Mittelpunkt der Ver¬
handlungen, die unter der Leitung von Abg . Gengler-
Stuttgart und Landessekretär Stoaert -Karlsruhe statt¬
fanden , standen neben wichtigen gewerkschaftlichen und
organisatorischen Fragen insbesondere auch solche , die
das Lebensschicksal des deutschen Volles berühren . Am
Schluß der Tagung fand eine Entschließung einstim-
Auge Annahme, in der verlangt wird : Erhöhung der
Mwerbslosen-Unterstützung , Wiedereinführung einer
verbesserten Kurzarbeiter -Unterstützung , Bekämpfungder Bestrebungen auf Beseitigung des staatlichen Eini-
gungs- und Schlichtungswesens , Hebung der Kaufkraftdes Arbeitseinkommens durch Verbilligung des Kon-
fun^ , Ausschaltung des verteuernden Zwischenhandels,
Linderung der Wohnungsnot , Erhaltung (wenn auchM kleinerer Zahl ) des Reichswirtschaftsrates unddes Betriebsrätegesetzes.

Konstanz, 14. Juli . (Tie Scholz-Woche .) Die Scholz-
»oche in Konstanz , die zu Ehren des 50 . Geburtstages
iihelm von Scholz' veranstaltet wird , nahm mitr Aufführung des ,Anden von Konstanz " ihren An-

Als Schauplatz hat man den freien Raum neben"n Münster gewählt , wo sich treu dem historischen Ge-
Ken ein Stück Konstanzer Geschichte abspielle.

Stuttgarter Brief.
zeigte der Wärniemesser im Stuttgarter
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« Höchsttemperatur fast' 36 ' Erad nach Celsius.
glühende» Brand . Der Kunstsommer hat^ Natursommer Platz gemacht . Unter de» tropischen

haben die kunstsommerlkchen Veranstaltun»" Echt gerade leide« müsse« . Der Ausstellnngs»
liio» Gartenbau- ««d in derBau -Ausstellung zieht
!kd »n ** ^ die Sonntage di« beste« Besuchstage

nächsten Sonntagen aus dem Lande die
Orok«. allen Richtungen Anlaufen , um die beiden

mll Besuchern zu füllen , dann wäre« 8nschen, dass es die Sonne an diesen Tagen
K« « Miaart« » ' - -

Peilung wird nachstdem glücklich fertig , in den reizenden
Einfamilienhäusern des unteren Ansstellungsteils fehlt nichtmehr viel , bis sie bezugsfertig sind . Die Gartenbau -Aus¬
stellung aber bringt mit jeder Woche Sonderschauen aus
dem Bereich der Eartenkultur . Die eigentlichen Ausstel¬
lungssachverständigen aus Deutschland kommen erst im näch¬
sten Mmat zum Besuche , die deutschen Baumeister und die
deutschen Gärtner . Daneben bildet die Werkbundsaus¬
stellung „die Form " eine reizende Schau auf kunstgewerbli¬
chem Gebiet , und die eigentlichen Kunstausstellungen zeigen
trotz manchem , was der Allaemeinheit mißfällt , doch so viel
f̂ruchtbares künstlem 'ches Schaffen, dass die Besucher alle auf
ihre Rechnung kommen können.

Die grosse Stadt und ihre Bewohner richten sich
'
nicht auf

jden Kunstsommer, sondern auf Urlaub und Ferien ein.
Freilich , am vergangenen Sonntag da zog nochmal der'Kunstsommer mächtig an . Denn den Höhepunkt so mancher¬
lei künstlerischer Veranstaltungen bildete doch das Deutsche
Bachfest . Schon am Freitag abend hatte es in der Leon¬
hardtskirche begonnen , wurde am Samstag in der Stifts¬
kirche und in ser Liederhalle weitergeführt . Allzugroße
Menschenmassen konnten an den künstlerischen Darbietun¬
gen freilich nicht teilnehmen . Aber das Kurrendefingen der
Dresdener Kreuzschüler auf dem Schillerplatz zog gewaltig
an . Die wunderbaren geistlichen Volkslieder, die der 80
Schüler starke Chor vortrug , waren von solcher Innigkeitund Fe 'nheit im musikalischen Ausdruck , dass man nur wün¬
schen möchte, dass auch Stuttgart so einen Musterchor besitzen
würde . Den Höhepunkt des Festes bildete der Sonntag mit
einem Festgottesdienst in der Stiftskirche , die lange vor Be¬
ginn überfüllt war . Kantaten von Bach , von Stuttgarter
Chören vorgetragen , umrahmten eine tiefe und schöne Fest¬
predigt des Geh . Konsistorialrats D. Smend aus Münster
i. W . Dann folgte in der Liederhalle eine weitere Konzert¬
veranstaltung und abends von 8—10 Ahr die Auffübrung
des grössten musikalischen Werkes von Bach , die Matthäus¬
passion . unter Leitung von Prof . Richter-Dresden , ein
Kunstereignis , wie es Stuttgart noch selten erlebt bat.
Erste Solisten waren aus allen Teilen Deutschlands und der
Schweiz herbeigeholt worden , das Orchester des Landes¬
theaters war ergänzt durch Künstler aus Karlsruhe und
anderen Städten . Den Chor stellte der rühmlich bekannte
Eßlinger Oratorienverein , nachdem es mit dem Stuttgarter
Klassischen Chor Schwierigkeiten gegeben batte . Der Dres¬
dener Kreuzchor sang das tiefergreifende „Wann ich einmal
soll scheiden"

. Am Montag fand das grosse Musikfest mit
weiteren Veranstaltungen Bachscher Musik seinen Abschluß.
Die Liederhalle , der grösste Saal der Stadt , war immer von
mehr als 2000 Menschen aus allen Teilen Deutschlands be¬
setzt. Bachs religiöse und doch so volkstümliche, echte und
innerliche Musik hat durch diese Veranstaltung weitere
Freunde gewonnen und die Dachgesellschaft darf mit Stolz
aus dieses deutsche Fest zurückblicken. Dass gerade diese Ver¬
anstaltung . die nichts mit Vergnügungssucht zu tun hatte,
sondern rein innerlich und geistig wirkte , so starken Zulauf
hatte , beweist, daß das deutsche Volk die ererbten Schätze
eines Bach zu pflegen weiß, die künstlerische und religiöse
Ideale so harmonisch vereinen.

Daneben brachte der Sonntag Höhepunkte im sportlichen
Leben. Die olympischen Wettkämpfe der württ . Schutz¬
polizei, bestehend aus Schwimmen, Turnen , Mehrkämpfen,
Eepäcklanf und verschiedenen anderen Läufen , fanden nach
zweitägiger Dauer ihren Auskkang. Bei Untertürkhekm
wurde auf der Badeinse* ein Teil des Stadion , das 100 Me¬
ter lange Schwimmbecken , mit allerlei schwimmsportlichen
Veranstaltungen eröffnet . Auf den Degerlocher Spiel¬
plätzen hat sich ein weiterer Sportplatz , der der katholischen
Jugend , der Deutschen Jugendkraft , aufgetan . Er wurde
durch zahlreiche weltliche und geistliche Redner eingeweiht.

Wenn man noch die anderen Vereinsfestlichkeiten, die an
solch einem Sommersonntag in der und um die schwäbische
Landeshauptstadt sich abspielen, aufzählen wollte , käme man
an kein Ende , aber man gewinnt den Eindruck, dass die alte
Vereinsmeierei , die schon vor dem Kriege in hoher Blüte
stand , einen Auftrieb erhalten hat , der nicht durchweg er¬
freulich genannt werden kann.

Fragt man die Fremden , die in diesen Kunstsommertagen
so zahlreich nach Stuttgart kommen , so beklagen sie gar
mancherlei . Nur einiges sei angeführt . Der Bahnbos wird
AM 12 Uhr schon geschlossen , so daß Reisende mit später an-
kommenden oder abgehenden Zügen auf die Wartesäle an¬
gewiesen sind . Da die Polizeistunde — geradezu unbegreif¬
lich für eine Großstadt — immer noch auf 12 Uhr festgesetzt
jist, so werden z . B . alle die Fremden , die mit dem Nacht»
zng (1 .38 Uhr) ins Oberland reisen, glatt aus die Straße
geworfen . Anläßlich des Zeitungsverlegertages und de»
Wachfestes sind mir bittere Klagen zu Ohren gekomme«
Aber den kleinstädtische spießerischen Stuttgarter Büro¬
kratismus . Denn es bleibt einmal so : ' Macht man eine
Meise und hat bis zur Mitternachtsstunde künstlerische oder
geistige Genüsse , so braucht man noch eine Stunde Ausspan¬
nung vor dem Schlafengehen oder vor dem Zugsabgang,
flleberdies wirkt polizeiliche Selbstherrlichkeit in solchen Din«
sge» immer zerstörend auf den Fremdenverkehr . Wenn
Stuttgart Fremden - und gar Kunstsommer- und Kurstadt
roerdenwill,hat es noch mancherlei zu lerne«. Von ^ utt,
^ arts Mineralbadern erfahren z . B . tatsächlich die
nigften Fremden etwas . Welch übles Bild macht M aufdi« auswärtigen Käste , wenn gerade jetzt die Hauptstraßeder Stadt , die Königstraße, gesperrt ist und durch de« ge»« iss nützlichen Ilmbau einer Wüste gleicht . Auch W« Bah»
Hof liegen die Dinge ähnlich, denn erst dieser 2We wurde
der geräumige Vahnhofvorplatz vollends ganz -Wngebaut.

Kleine Nachrichten aus aller Melk.
Bayern und der BeamtenabSau Wie das „Berliner

Tageblatt " erfährt , leitete die bayerische Regieurngmit der Reichsregierung Verhandlungen ein , um Mil¬
derungen im Bcamtenabbau zu erreichen . Nach einer
Mitteilung des bayerischen Fananzministeriums wur¬den in Bayern bisher 2048 Beamte abgebaut . Unter
Anrechnung der abgebauten Anwärterangestellten und
Aushilfskräfte wurden seit 1 . Okt. 1923 insgesamt 4302
Perwnen abgebaut.

Eine marokkanische Schandtat . Abends wurde aufdem Wege von Höchst nach Sindlingen ein Arbeiter
von zwei Marokkanern überfallen , zu Boden geworfenund durch- Zuhalten des Mundes am Schreien verhin¬dert . Hierauf verübten die beiden Soldaten an dem
wehrlosen Arbeiter ein Sittlichkeitsverbrechen . Tie Tä¬ter sind unerkannt entkommen.

Amnestie für Caillaux und Maltch Me Kammer
nahm die Amnestie für Caillaux und Malvy an . Ter
Antrag der Opposition , die Amnestie für Caillaux zu
verweigern , wurde mit 309 gegen 207 Stimmen , der
Antrag , die Amnestie für Malvy zu verweigern , mit338 gegen 149 Stimmen zurückgewiesen. Tie Wieder-
einstelknng der wegen Streikvergehens gemaßregelten
Eisenbahner wurde trotz heftigen Widerstandes sei- ,tens des ehemaligen Ministers Le Troguer mit 30E
-gegen 212 Stimmen beschlossen.
, Ermordung ein« ! Verkinertz in Berchtesgaden . Der
Berliner Stüdienrat Tr . Johann Mark, der sich sei»
!drei Wochen zur Kur in Berchtesgaden aufhält , tst er»
Mordet und beraubt worden . Tr . Mark machte vor»
jlmittags mit seiner Frau einen Spaziergang , trennt»
'
sich dann von ihr , um allein im Lusthainer Wald
weiter zu gehen , und wollte mittags wieder zurück seftr.
Als er nutzt kam, machte man sich am Nachmittag
auf die Suche nach ihm und fand ihn schließlich ab¬
seits vom Waldweg tot mit einem Schutz im Hinter»
köpfe. Seine schwarze Lederbrieftasche , die rund 10E
Mark und Legitimationspapiere enthielt , ist geraubt»
dagegen fand sich bei dem Ermordeten noch die
goldene Uhr und ein Brillantring vor . Von dem Tä¬
ter fehlt jede Spur.

Bergwerksnuglück . In Gelsenkirchen ereignete
sich auf der Zeche „BcmifaziuS " eine schwere Expkr»
fron , durch die zwei Bergleute sofort getötet und fünf
weitere schwer verletzt wurden . Zwei der Schwerver¬
letzten sind inzwischen ihren Verletzungen erlegen.

Attentat in Kairo . Ministerpräsident Paglul Pascha¬
wurde bei der Abreise nach Alexandria auf der Eisen¬
bahnstation durch einen Revolverschutz in die Brust
leicht verwundet . Ter Täter wurde verhaftet.

Zwei Brüder ermordet.
WTB . Berlin » 18 . Juli . In der Schlenhosslraße in

Essen wurde ein Arbeiter von einer Anzahl junger Burschen
überfallen und erstochen . Als der Bruder des Üeberfallenen
diesem zur Hilfe eilte, fielen die Burschen auch über ihn her
und brachten ihm so schwere Verletzungen bei, daß er bald
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb . Die Polizei
hat 7 der an demUeberfall beteiligten Personen festgenommen.

VrrnteF —
Preise 4 jchrvive« für künstlerische Unfallv .k ». r Doä

PrSsideMderRetchsarbeitsverwaltu ^ hwt hn sor neuAsten Nummer - des ' ReichKarbektsblattess 'eNMrreisauSschreiben erlassen
Wandbildern , in

Unfälle im Jahre 1921 in gÄverblichpvHW

Mellen Sie msere MW!

Deutschlands gemeldet wordenTstndAvm ^ denenW
dartödlich waren und 10000 eine

Mt zur Folge hakten . Um
Unfaklgefahr und Verhütungarbeitenden Bevölkerunganderen Staaten bereits die UnfaLgefÄ ^ . -durch ' ein -,drucksvolle Bilder in den Arbeitssälen , hB « strNim-,
.räumen der Arbeiter in wechselnder Folge , zum Nus --
Hang gebracht . Tiefen Gedanken WM nunauch der
Präsident der Reichsarbertsverwaktung aufgreisen , umWilder zu erhalten , die dem Denken mü > Fühlen des
Deutschen Arbeiters angepaßt sind.
E . Me neueste Berliner Einrichtung . Man hat in Ber-Atn einen Frühstücksdienst eingerichtet , und das ist eine
Achr praktische Sache . Eine Firma im Zentrum der
Dtadt verteilt Prospekte , kaut deren sie cm jedem Wo-
Wentage zwischen 8 und 10 Uhr morgens ein gutes und
billiges Frühstück frei ins Haus oder Büro liefert , um
ckkkeinstehenden Herren und Damen die Sorgen unl^
Mühen der täglichen Frühstücksbereitung abzunehmen.Mas soll eine amerikanische Idee sein . Man zahlt am-
Montag jeder Woche dem Boten 2 . 70 Mk. und bekommt
täglich zwei belegte Brötchen , oder 4. 20 Mk . , wofür man'vei trockene Brötchen mit Beleg erhält , - er aus^
, älb - oder Schweinebraten , Rostbeaf , diversen Salaten!mnd russische« Eiern besteht. Man zahlt also für zweflBelegte Brötchen 45 Pfg . oder für än größeres Früh -!
-stück 70 Pfg . jnw Tag . Der Absatz ist riesenhaft , jedemLag sicht man Boten mit Bergen von Pakotchen um -,Persausen . Keine Bank , kein Bürohaus , in das nicht!einige dieser Schachteln verschwinden . Das Frühstückist in einem verschlossenen , sauberen Karton in Pevga-tnentpapier gewickelt. Me Sache hat schon auf die
Haushalte übergegrrffen , in denen Mann und Frauwerktätig sind . Beide lassen sich morgens um acht das
Frühstück bringen , die Frau braucht nur den Kaffee

.zu kochen und ist der Sorge um Butter , Brot und Be-
lcW für den Morgen enthoben . Es gibt sogar Jungge-seklinnen , die morgens zu Hause gar nicht mehr essen,sondern sich eine Flasche nnt Kaffee ins Geschäft Mit¬
nehmen , wo sie bei ihrer Ankunft das Frühstück bereits
mundfertig vorfinden.

Mutmaßliches Wetter.
^ Der Hochiwuck im Westen läßt auch Mr Mittwoch" )rtsetzung des trockenen, heiteren und heißen , doch

r stärkten Gewitterbtkdung geneigtes Wetter



Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag , den 11. Nnli.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Paviermark.
11. Gelt, 11. Brief 14 . Geld 14 . Brief

Amsterdam 100 Gulden 168,29 169 .89 158,88 169,18
Buenos Aires 1 Pesetas 1,336 1,346 1,345 1 .385
Brüssel 109 Franken 18,98 19,05 19,18 19.25
Christtania 199 Kronen 88,86 56,14 56,11 56.39
Kopenhagen 199 Kronen 67,03 67 .37 67,88 67 .67
Italien 199 Lire 17.91 17,99 18,00 18.19
London 1 Pfund Sterling 18,238 18,325 18,848 18 .438
Nenvork 1 Dollar 4,19 4.21 4,1» 4,21
Paris 199 Kranken 21,48 21,55 21,79 21,89
Schweiz 199 Franken 78.61 78,99 76,91 77,29
Spanien 199 Pesetas 85,31 68,89 66,81 66,99
Wien 199 999 Krone» 8,92 8,94 8.92 6,94
Prag 199 Kronen 12,34 12,49 12,41 12.47

Berliner Bö »s«. 11. Juli . DaS zweifelhafte Schicksal der Londoner
Konferenz lähmt an der Börse scgliche Kauflust . Die Stimmung war
gedrückt, aber die Baissespekulation scheute sich , größere Engagements
»tnzugehen , weil sie mit Jnterventionskäufen der Großbanken rech¬
nen muß . Das Geschäft war infolgedessen äußerst beschränkt. Die
Kursbewegung war aber gleichwohl nach unten gerichtet. Deutsche
Anleihen schwächten sich ab . Fünfvrozenttge deutsche Reichsanleibe
». B . um 27,8 Milliarden Prozent.

Stuttgarter Börse , 14. Juli . Die Woche begann an der Stuttgarter
Börse bet ziemlich ruhigem Geschäft. Am amtlichen wie im freien
Verkehr gab es leichte Abschwächungen. Die bedeutenderen Werte
konnten jedoch ihre Kurse behausten.

Amtliche Berliner Produktennotiernngen vom 14. Juli . Weizen
« ärk . 186—162, steigend : Roggen märk . 139—146 , fest : Sommergerste
arärk . 162- 164, fest : Futtergerstc 144- 180 . fest : Haber märk . 137 bis
146. fest : Weizenmehl 28—26 : Roggenmebl 21—28 ,8, steigend: Weizen-
kleie 8,8 , fest : Roggenkleie 9- 2 .2 : Ravs 240- 248 , fest : Leinsaat 819
biS 320

Produktenbörse Mannheim . 14. Juli . Tendenz fest . Es notierten
169 Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen inl . 18.8- 19.78. ausl . 29 .8 bis
23.78 : Roggen ausl . 16.8, inl . 16,73 : Mais 17- 18.8 : Saber ausl . 14 .8
bis 18, inl . 16.8- 17,6 : Weizenkleie 9,28—9 .8 : Weizcnfuttermehl 12:
Weizenmehl Svez . 9 (Mühlen ) 89,6—31 zweite Hand 29,8—29,78 : Rog¬
genmehl 24,8—26,8 , holl. Roggenmebl 23 .8

Landesvrodnktenbörse Stuttgart . 14. Juli . Die Stimmung auf dem
Getreidemarkt ist infolge höherer Auslandsforderungen fest. Das
Angebot in Inlandsware ist kleiner geworden und und die Forde¬
rungen daher ebenfalls ziemlich höher . Es notieren 199 Kilo gesunde
trockene Ware ab württ . Stationen : Weizen 18—19, Sommergerste 16
16 .76 , Haber 16—16. Weizenmehl Nr . 9 39,8- 31 .8. Brotmehl 27,8 bis
28 .8, Kleie 8.8- 8,76. Wiesenhe« württ . 4- 8, Klcehe« 6,6- 6,8. Stroh
( drabtgepreßt ) 3,8—4,8

Sckmeinevreise . In Balingen kosteten Milchschweine 14—39 ^
das Stück, inGailSorf 14- 24 ^ und in R oltw e t l (das Paar)
22- 48 - --

' Nagold . Frucytschranue vom 12 . Juü . Zusuor:
71,90 Ztr . Weizen, Preis pro Ztr . 9 .50 — 10,50 Mk . ,
21,33 Ztr . Gerste, 8 .50—8 . 70 Mk. , 29,47

'
Ztr . Haber,

7 .00—8 .50 Mk . , 9,24 Ztr . Roggen, 9 Mk. Alles verkauft.
Nächster Frachtmarkt am 19 . Juli.

Letzte Nachrichten.
Ausfuhrerlaubnis von Getreide u . Mehl aus Deutschland.

- WTB . Berlin , 14 . Juli . Das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft hat den Reichskommissar
bei der Reichsgetreidestelle ermächtigt, auf Antrag von Fall
zu Fall Unbedenklichkeitsbescheinigungen für die Ausfuhr
von Getreide , Mehl und Abfallprodukten aus Getreide zu
erteilen. Der Absatz der genannten Erzeugnisse ist auf
dem Jnlandsmarkt in den letzten Wochen so außerordentlich
schwierig geworden, daß in Anbetracht der ständig wach¬
senden Notlage der Landwirtschaft den Mühlen und dem
Handel Absatzmöglichkeit durch Ausfuhr geschaffen werden
müßte . Bei der gewählten Art der Aussuhrerleichterung
ist es möglich und auch beabsichtigt, das Maß der Aus¬
fuhr zu begrenzen, wenn die Ausfuhr bedenklichen Umfang
annehmen sollte , für welche Befürchtung jedoch kein Anlaß
vorliegt , da die Absatzmöglichkeiten für deutsches Getreide
und Mehl im Ausland sehr beschränkt sind.
Demonstratsonen vor der französischen Gesandtschaft

in München.
WTB . München, 14 . Juli . Heute Nachmittag kam

es vor der französischen Gesandtschaft zu Demonstrationen,
weil dort anläßlich des französischen Nationalfestes die Tri¬
kolore aufgezogen war. Landespolizei und Schutzmannschast
zerstreuten die Demonstranten und nahinen einige davon fest.

Stellungnahme zur Londoner Konferenz.
WTB . Amsterdam, 14 . Juli . Heule Vormittag sind

die Vorstände des Internationalen Gewerkschaftsbundes
und der sozialistischen Internationale zusammengekommen.

um zu der am Io . Juli beginnenden Londoner Konferenz
Stellung zu nehmen. Für den Gewerkschaftsbund warender Vorsitzende , die Vizevorstände und die Sekretäre an¬
wesend , darunterSassenbach - Deutschland, für die sozialistische
Internationale Sekretär Adler und die Mitglieder des
VollzugsausschussesBell-England, Blum- Frankreich, Müller-
Deutschland, van der Velde und Broqueres -Belawn
sowie Vliegen-Holland .

^ '

Die Schwierigkeiten in der Industrie.
WTB . Mannheim , 14. Juli . Die Automobilfabrik Rabaa

Bugatti kündigte an , daß sie vom Dienstag ab ^ °
Arbeiter entlassen werde.
Die Firma Heinrich Lanz-Mannheim ist gezwungen

ihren Betrieb zu schließen.
'

WTB . Mannheim , 14 . Juli . Die Firma Heinrich
Lanz macht ihrer Belegschaft durch Anschlag bekannt, daß
sie sich gezwungen sieht , vom nächsten Samstag ab ihren
Betrieb stillzulegen und die gesamte Arbeiterschaft etwa
5000 Mann, zu entlassen, sowie zu dem nächsten zulässigen
Termin sämtlichen Beamten und Angestellten zu kündigen.
Als Grund wird Geld - und Kreditmangel angegeben . Die
Verhandlungen des Betriebsrats der Firma mit dem Ar¬
beitsministerium in Karlsruhe verliefen ergebnislos, da
dieses sich außer Stande erklärte, dem Ersuchen der Firma
um Staatskredite Folge zu geben.
Eine Verschärfung der innerpolitischen Lage Italiens.

WTB . Rom » 15 . Juli . Nach der „ Tribuna" ist,eine
n'eue Verschärfung der innerpolitischen Lage Italiens zu
verzeichnen , da die Faszisten versuchen sollen , die Rechts¬
liberalen aus der Regierungsmehrheit zu verdrängen. —
„ Giornale d 'Jtalia " wendet sich sehr scharf gegen der¬
artige Absichten und droht seinerseits mit dem Rücktritt
der Liberalen aus der Regierung , rpenn nicht bald das
Pressegesetz abgeschafft und der Nationalmiliz eine verfas¬
sungsmäßige Stellung gegeben werde.

Für dir Kchrtfrleknng verantwortlich : Lud -a », Pauk,
Druck und Verlag der W Rieker'schrn Bnchbrnck-krrt Altenüelr,

am Mittwoch , den 18. ds. Mts . in Psalzgrasenweiler.
Pfalzgrafenweiler , 14 . 7 . 24 . Decker.

Eindünstapparate
Eindünst-)
Einnmch
Honig-

empfiehlt

W. WWU MlkMlg.

Mensteig.

,j WIM
1 Stück 5 Pfg.

10 „ 45 V
empfiehlt

Koren; Kn; jr.

»RWn«
gegen

Nichts anderes nehmen!
Apotheke Mtensteig.

Wegen Erkrankung meines
seitherigen Dienstmädchens
suche ich für sofort oder 1.
August^ in ehrliches , fleißiges

für Haus und Landwirtschaft,
womöglich nicht unter 20
Jahren.

Karl Reichert z. Hirsch
Rohkdüks b . Nagold.

ZWemöge
empfiehlt die

W . Riekersche Buchhandlung.

Chrnt
und

Ilchrut
Praktisches Kräuterbüchlein
von Pfarrer Joh . Künzle.

Preis 55 Pfg.

Bilderatlas
hiezu

mit den Pslanzenabbildungen
Preis 1 .30 Mk

weiden WM Mn
M AMeismM

mit 90 naturgetreuen Ab¬
bildungen

Preis 2 .60 Mt.

Wkibm lle« Ml«
dertMLigerellNNllnzen

Preis 1 .30 Mk.

d. kMeö
IHlSMWllM

Preis 25 Pfg.
sind zu haben in der

W . Riekerschen
Buchhandlung

Altensteig.

empfiehlt
Lsul Leck.

Mtensteig.

Wchnnii
Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬
fähigkeit und guten Ware.

Machen Sie einenBersnch!
Fahrradm8n1et2 .75u .2 .95

prima Qualität . 3.50
extra prima Qual . 3.95 I

Gebirgsdecken
4 .25 u . 4 .75

Fahrrad -Schläuche
ertra prima OuQität

.95 » . 1 .18

Fahrräder
MmWiMl

Aus Wunsch Teilzahlung.
— Katalog gratis. —

k« kq . WlM U

SsssUsvk «» üsrßlsIvrkrsEck«

KLUIsen Eck SMieul
l,«s<sstokk

Henke ! 's » leicli u . VVascmnitte!

gibt sckneeiveiüs vVsscke
spart Leite unä ersetzt Nie kssenbieicbe
Völlig unsckäätick . — OttM <HOki

Altensteig.

Günstiger SelegeuWskiNls!
1823er WnigsbaAr Rotwein '/ . -Liter -Flasche ^ . 1-

„ Freinsheimer „ „ „ „ ^ Uk
Alter MertiWeimer.
Feinster alter Malaga rot .. 3.-

Flaschenpfand für ^ / ^ - Liter -Flasche extra 20 Pfg.

Bekleidung
Ausstattung

daul Xäuchle. 8 alv. /> > '

empfiehlt die

B . MUM MWMW,

Fvsrwovs SsMMsvsrvrmwnge » mtt Ssa MksrsnckMwavs » rn a « SL Ws«
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